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dem kath. Clerus ein Werk bieten, das den Anforderungen des alten Glaubens
und des fortgeſchrittenen Wiſſens entſpricht. Es wird dasſelbe woh keiner
eo Studienbibliothek ehlen, wir ſprechen aber den Wunſch aus, mögen
wenigſtens die Commentare der wichtigſten heil. U  er auch iun größeren
Pfarrbibliotheken vorhanden ſein, da ſie 10 für den ganzen wiſſenſchaftlich
gebildeten Clerus der ath Kirche beſtimmt ſind Dieſelben werden einem
Prediger, der ſein Amt mn eminenter Weiſe verſehen will, gewi die
züglichſten Dienſte leiſten.

Graz. 3Dr. Sal Fraßdl⸗
Die philoſo

iſche Lehre von Zeit db Raum. Von
Dr. Mathias Schneid. ainz, Kirchheim 1886— 124 3.—

1.24
Der erfaſſer, der ereits manches Beachtenswerthes, Uunter anderen:

Scholaſtiſche Lehre von Materie und Form, geſchrieben hat, Hietet un eine
Arbeit, mn welcher die wichtige Frage u  3  ber Zeit und Raum vom Standpunkte
des Ariſtoteles und der Scholaſtiker, namentlich de hb Thomas von Aquin,
auf eine gelungene und befriedigende eiſe gelöst wird Es werden die
unrichtigen, extremen uſichten der Gegenwart und Vergangenheit wiſſen⸗
ſchaftlich widerlegt und wiſchen ihnen der Mittelweg eingeſchlagen. Wie un
der chriſtlichen Philoſophie, ˙ auch hier lernt nan die Wahrheit
des Sprichwortes: Media VIA Optima kennen; und das iſt gewiß ein
großer Vorzug der chriſtlichen Philoſophie. — die Theologen iſt teſe
Schrift auch deßhalb Wichtigkeit, weil ſie einiges erwähnt, was die

Fernernatürliche Theologie und die übernatürliche Offenbarung betrifft
wird die Frage üher Zeit und Raum ontologiſch und pſychologiſch erörtert,
und 0 auf eine eiſe, daß man die chriſtliche Philoſophie leb gewinnt.
Wie eS ich von ſelbſt verſteht, iſt der Gegenſtand dieſer Schrift derartig,
daß man dieſelbe aufmerkſam und einigemal eſen muß, um ſie genügend
zu verſtehen; dieſe Uhe iſt aber bei jeder metaphyſiſchen Abhandlung noth⸗
wendig und überaus nützlich. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Leſer
Aus dieſer Schrift die Eigenthümlichkeit des Körpers, der menſchlichen eele,
des reinen Geiſtes und des höchſten eſens kennen lernt Es möge alſo
„die philoſophiſche Lehre Zeit und Raum“, wie ſie Dir Schneid
dargeſtellt wird, recht viele Leſer finden; un das ird der beſte Dank ſein,
der dem Verfaſſer gezollt werden kann.

mu Prof IDr Eug Kaderävek

8 Die Lehre vom des Gewiſſens un der Scholaſtik des
dreizehnten Jahrhunderts. Von Dir ub Theophil Simar. Th D  1E
Franciscanerſchule. Freiburg, Herder 1885 Pr 50 93

Der Verfaſſer, der ich auf dem Gehiete der Moraltheologie durch
ſein wiederholt aufgelegtes Lehrbuch der *  —  ——  bral rühmlich bekannt gemacht
hat (es hietet einen guten Leitfaden für Vorleſungen an der Univerſität),
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hat In der vorliegenden Schrift eine der vielumſtrittenſten und intereſſanteſten
Fragen der Ethik behandelt, nämlich das eſen de Gewiſſens. Nachdem
P n. einer kurzen Einleitung die negativen Leiſtungen der antiken Philoſophen
auf dieſem Gebiete, wie auch der patriſtiſchen Zeit und der rſten Periode
des Mittelalters beſprochen, geht über zur ſcholaſtiſchen Lehre über das
Weſen des Gewiſſens und behandelt IM vorliegenden rſten Theile die Francis⸗
canerſchule de dreizehnten Jahrhunderts, ſpeciell ihre beiden Heroen, Alexander
von ale und den Bonaventura. Alexander von 1 unter
ſcheidet Syntereſe und Gewiſſen, Ni Gewiſſen wieder die höhere Seite,
welche ſachlich identiſch iſt mit der Syntereſe, Uund die niedere, den Gewiſſens⸗
ausſpruch. U ihm ſt die Syntereſe eine potentia habitualis, deren

Die Bethätigung dieſer AnlageTräger V und Fille zugleich ſind
vollzieht ich im Gewiſſensausſpruch (actus Conscientiae), welcher von
einem Vernunftſchluß abhängt (acceptio rationis). Die Unklarheit, die m
ſeiner Lehre 3u liegen ſcheint, hat ſein Ordensgenoſſe Bonaventura
üherwunden. Er unterſcheidet Gewiſſen und Syntereſe. Träger des Gewiſſens
iſt ihm die Vernunft (intellectus). Dieſes Gewiſſen kennzeichnet ſich als
einen habitus innatus und habitus acquisitus. Dem Gewiſſen ſteht
gegenüber die Syntereſe (seintilla conscientiae), die eine potentia
Abitualis des Willens iſt, nämlich die dem Menſchen von Natur inne⸗
wohnende Neigung zum ſittlich Guten Wenn wir auch die Hinneigung
des Verfaſſers zur Anſchauung des V Bonaventura nicht theilen, ſondern
Unr leber auf Seite des Thomas ſtellen, ˙ iſt die Arbeit dennoch
ein werthvoller Beitrag zur Geſchichte der Ethik, Uund ſprechen wir hier die
Hoffnung aus, daß der inzwiſchen zum Dogmatikprofeſſor ernannte Ver—
faſſer die Zeit erübrigen möge, Aum ieſe ſeine Arbeit zu vollenden.

Würzburg. niv  —  —  Pro Dr 0 e

9 Die engliſchen Martyre unter Heinrich VIIUI Ein Bei
trag zur Kirchengeſchichte des Jahrhunderts. Von Joſ pillmann
8 Freiburg bei Herder. 1887 Preis 4.20 2.60

„Veranlaſſung dieſer Schrift“, heißt 8 un der Vorrede, „war das
päpſtliche Decret 29 December des letzten Jahres, das Blutzeugen,
.  e zUur Zeit der Katholikenverfolgung tn England Ur den heiligen Glauben
mn den od giengen, die den Seligen gebührende Verehrung beſtätig Der
Verfaſſer gibt zuerſt das erwähnte päpſtliche Decret m lateiniſcher Sprache
und dann an getreuer eutſcher Ueberſetzung, worauf auch der weiteren
261 engliſchen Martyrer erwähnt, deren Seligſprechungsproceß bereits eln⸗
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geleitet iſt, die alſo den Titel Ehrwürdige führen UBẽrter den Seligen
befinden ſich ardinal, 21 Weltprieſter, Karthäuſer, Brigittiner,

Auguſtiner, Franciscaner, Jeſuiten und Laien. Unter den 261
„Ehrwürdigen“ zählt man 1 Erzbiſchof, 131 Weltprieſter, 13 Benedictiner,
13 Franciscaner, Auguſtiner, 237 Jeſuiten, Mitglieder Ritterorden
und 72 Laien. Von anderen inter Heinrich 111 Gemarterten, deren


